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Vorwort

Als Europaischer Kommissar fir Umwelt ist es
meine Aufgabe, Sorge fiir die Natur Europas
zu tragen. In den vergangenen Jahren habe
ich Walder und Parks, Bauernhofe und Hafen
besucht, und ich habe tausende Freiwillige
getroffen, die ihren Teil zum Schutz unseres
einzigartigen Naturerbes beitragen.

Ich habe viele Uberraschungen erlebt. Eine
der gréBten war, als ich feststellte, wie viel Natur

in unseren stadtischen Gebieten existiert. Es gibt mehr als
100 ,Natura 2000“-Standorte in 32 GroBstddten, die 40 Prozent der
gefahrdeten Lebensraumtypen, die Halfte unserer Vogelarten und
ein Viertel der seltenen, durch EU-Recht geschiitzten Schmetterlinge
beherbergen. Unsere Stadtparks sind eine Schatzkammer der Natur.

In unseren Garten und unseren Blumenkasten, singend vor unserem
Fenster — die Natur ist da, um entdeckt, bewundert und geschitzt
zu werden.



Ich hoffe diese Tipps kénnen lhnen dabei helfen, diesen Schatz zu
erschlieBen. Es ist etwas fir alle dabei, ganz gleich, ob es darum
geht, lokale saisonale Erzeugnisse zu konsumieren, einfach mehr tber
unsere Umwelt zu erfahren oder der Natur dabei zu helfen, sich zu
erneuern.

Dies sind Dinge, die alle angehen und fir alle erreichbar sind. Ein
Beweis daflir, dass wir alle etwas bewirken kdnnen, unabhangig davon,
wo wir leben.

Ich hoffe, Sie kdnnen sie in die Tat umsetzen. Die Natur wird es lhnen
danken, falls es lhnen gelingt!

o

Karmenu Vella
Kommissar flir Umwelt



Was ist Biodiversitat?

Seien es blihende Weiden mit Schmetterlingen und Bienen oder
Walder, die Vogeln und Fledermdusen Schutz bieten - wir teilen
unseren Planeten mit einer reichen Vielfalt an Lebewesen, die als
Biodiversitat bezeichnet wird. Sie bildet ein feines Netz aus miteinander
verbundenen Lebewesen, von dem auch Sie ein Teil sind.

lhre Aufgabe ist genauer gesagt, die Natur zu schitzen und
zu bewahren ...



Biodiversitat in Stadten

Stadte beinhalten eine immense Biodiversitéat. Wohin man auch schaut,
gibt es Leben - von der Spitze des hdchsten Gebaudes bis zum Grund
eines Weihers in lhrer Nahe.

Es gibt Pflanzen und Tiere auf Grinflachen neben StraBen und
Flussufern, in Kleingarten und auf Brachflachen, in Garten, Parks
und Friedhofen, an Wanden und auf Déachern. Manche Arten haben
sich so gut angepasst, dass sie sich in der stadtischen Umgebung
bliihend entwickeln.

Auch auf bebauten Flachen miissen wir Platz fiir die Natur schaffen.
Mehr als die Halfte der europaischen Hauptstddte beherbergt Standorte
des EU-Netzes von Naturschutzgebieten ,Natura 2000

Dies ist nicht minder wichtig, da wir die Natur brauchen. Sie verbessert
unsere Lebensqualitat, saubert unsere Luft, schiitzt unser Zuhause vor
Hochwasser und versorgt uns mit Essen und Trinken. Darlber hinaus
tut Sie unserer geistigen Gesundheit gut.

Die Art und Weise, wie Sie reisen, wie Sie Ihr Zuhause reinigen, selbst
die Wahl lhres Haustiers — diese Entscheidungen wirken sich auf
unser Lebensgefiige aus. Nehmen Sie sich die Zeit, um etwas Uber
die Lebewesen in lhrer Umgebung zu lernen und sich um diese zu
kiimmern — um ihren vielfaltigen Nutzen zu erhalten.



Was kann ich tun?

Diese Broschiire enthélt 52 Vorschlage dazu, wie die stadtische
Biodiversitdat das ganze Jahr Uber unterstiitzt werden kann.
Sie umfasst:

> praktische Dinge fir jeden Tag;

b Aktivitdten, die Sie in lhrer Gemeinde starten konnen oder an
denen Sie sich beteiligen kdnnen;

b Aspekte zur Unterstlitzung von Forschung durch Beobachtung
und Erfassung der Tier- und Pflanzenwelt;

» die Anwendung nachhaltiger Techniken in lhrem Garten.
Weitere Informationen Uber Biodiversitdt finden Sie unter:

http://ec.europa.eu/environment/nature/index_en.htm



http://ec.europa.eu/environment/nature/index_en.htm

Fiittern Sie Vigel im Winter

Im Winter, wenn sich am Boden nur wenige Insektenlarven, Kérner und
Beeren befinden, ist es flr Vogel schwerer, lhre tibliche Nahrung zu finden.

Sie konnen helfen, indem Sie drauBen selbst gemachtes Futter aus
Pflanzenfett und Sonnenblumenkernen platzieren. Hangen Sie lhre
Leckerlis flir Vogel an einem Ort auf, der vor Regen geschitzt und auBer
Reichweite von Raubern ist. Reinigen Sie regelmaBig die Futterzufiihrungen
und entfernen Sie heruntergefallene Nahrung vom Boden, um
Erkrankungen von Vogeln zu verhindern.

Eine weitere tolle Mdglichkeit, um lhren gefiederten Freunden zu helfen,
ist die Teilnahme an einer Vogelzdhlung im Winter, bei der Sie |hre
Gartenbesucher bestimmen und zahlen.




Raumen Sie Schnee mit Bedacht

Streusalz schadet nicht nur Ihren Winterstiefeln — es schadet auch dem
Boden und greift die Wurzeln von Baumen und Hecken entlang der StraBen
an. Und wenn das Salz in geschmolzenem Wasser ablauft, verursacht es
groBe Probleme fiir aquatische Okosysteme.

Die Beseitigung von Schnee auf dem Gehweg mit einem Schneeschieber
oder einer Schneeschaufel ist fir die biologische Vielfalt stets

besser. Und verstreuen Sie Sand oder Schotter, um den

Gehweg weniger rutschig zu machen, anstatt zum

Salz zu greifen.

Vs



Fir die Landwirtschaft wird fast die Halfte der europaischen Landfléchen
genutzt, und unser Lebensmittelsystem belastet die Natur schwer.
Landwirtschaftsbetriebe verbrauchen mehr als ein Drittel des europaischen
Wassers, Millionen Tonnen an Diingemitteln und riesige Mengen an Energie.
Lebensmittel kosten Geld und gehoren nicht in den Abfall.

Also kaufen Sie nicht mehr als das, was Sie benétigen. Bewahren Sie
verderbliche Lebensmittel im Kihlschrank auf, achten Sie auf

das Haltbarkeitsdatum, um sicherzustellen,

dass nichts weggeschmissen wird, und

halten Sie lhre Familie dazu an, nur so ry ~

viel zu nehmen, wie Sie auch essen B
mochte. Auf diese Weise kénnen Sie 0o

unversehrte Lebensmittel spater " —

servieren — oder zur Herstellung
eines neuen Gerichts verwenden. — 5 I




Verwenden Sie Bio-Kosmetika
und -Hygieneprodukte

Seien Sie anders! Ganz gleich, welche Kosmetik- oder Hygieneprodukte

Sie verwenden, es gibt auf jeden Fall eine umweltfreundliche Alternative.
Durch die Verwendung umweltfreundlicher Duschgels, Hautcremes,
Deodorants, Make-ups und Nagelpolituren konnen Sie lhren Beitrag leisten,
um zu verhindern, dass synthetische Parfims und Pflegemittel in lhren
Korper und in die Natur gelangen.




Fiittern Sie im Friihling
keine Vagel

Viele Vogel brauchen im Winter zusatzliche Kérner als
Kraftnahrung. Wenn der Friihling naht, veréndert sich
ihre Ernahrung jedoch. Vogel sind essenziell, um Insekten
unter Kontrolle zu halten, und Jungvégel konnen an
harten Nahrungsmitteln wie Erdniissen oder groBen
Kornern ersticken. Ein Vogelhdauschen im
Frihling kann also mehr Schaden als

>,

1

Nutzen haben.

Am besten ist es, die Vogelfttterung

ab Anfang Marz stufenweise zu

reduzieren und nach dem 1. April
einzustellen. Végel brauchen jedoch nach
wie vor Wasser. Ein breiter, flacher Behalter
fir die Vogel mit schragen Kanten zum Trinken oder
Baden ist hierflir am besten geeignet. Stellen Sie diesen
jedoch auf einem Gestell oder an einem hoher gelegen
Ort auf - eine Katze lasst nicht lange auf sich warten!




Bauen Sie einen Nistplatz fiir
Bienen und Schmetterlinge

Ohne wilde Bestauber wie Bienen und Schmetterlinge konnten die
Pollen der meisten Samenpflanzen nicht bestaubt werden oder
Frichte tragen.

Der Bau einer Unterkunft im Winter und eines Nistplatzes im Sommer
fur diese kleinen Helfer ist eine tolle Idee. Versuchen Sie nicht, diese
Verstecke zu storen, oder besser noch, bauen Sie ein eigenes Hotel
mit 5-10 mm tiefen Bohrléchern, die weit in kleine Bambusholzbiindel
hineinragen, diese jedoch nicht durchdringen. Idealerweise werden
diese Nistpldatze weit oben, gen Siiden zeigend, vor Wind und Regen
geschutzt platziert.
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Schauen Sie nach
lhren Obstbaumen

Obstbaume bieten alle Vorziige der Gartenarbeit, und ihr Obst ist kdstlich! Sie
bieten kleinen Tieren zudem Schutz und Nahrung, miissen jedoch sorgsam
gepflegt werden.

Verbessern Sie den Boden im Umkreis der Wurzeln durch Kompost und

bewdssern Sie diese mit Regenwasser — nicht zu oft, aber griindlich, um ein
tiefes Wurzelwachstum anzuregen. Falls Ihre Baume von

Schadlingen oder Krankheiten befallen werden, dann

».  schiitzen Sie sie auf nattirlichem Wege. Entfernen Sie

@ tote Blatter, beseitigen Sie totes oder krankes Holz und

versorgen Sie gegebenenfalls befallenes Holz. Stutzen

Sie die Baume nach dem letzten Frost, jedoch vor dem

Marz, damit nistende Vogel nicht gestort werden.

A Lok



Machen Sie lhre
Fenster vogelsicher

Fenster, Gewachshauser, Terrassen und
Glaswindschutzstreifen sind transparent und kdnnen
die Pflanzenwelt in der Umgebung reflektieren.
Vogel erkennen diese Hindernisse bisweilen
nicht und fliegen mit schweren oder todlichen
Folgen in das Glas.

Sie kénnen das Problem verhindern,
indem Sie vertikale Klebestreifen,
Aufkleber, bunte oder sandgestrahlte
Muster an der Oberflache Ihrer
Fenster anbringen. Auch Jalousien
und Perlenvorhéange konnen diese
Hindernisse sichtbarer machen.

|
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Bauen Sie lhr eigenes
Gemiise an

Spinat, Salat und Rucola sind nur ein paar Gemusearten, die Sie
einfach im Garten oder auf dem Balkon zlichten kénnen. Einheimische
Lebensmittel sind gut fir Sie und schmecken auch noch besser.

Jetzt ist der beste Zeitpunkt, um zu lernen, wie man aus Saatgut
Gemduse zlichten und wie dieses auf natlrlichem Wege vor Parasiten
geschiitzt werden kann. Und wenn Sie Ihre Begeisterung ftir den
Eigenanbau von Lebensmitteln mit Familie und Freunden teilen,
setzen Sie damit womadglich einen Trend!




> Kiinstliche Nester fiir
Vogel und Fledermause

Vogel wie die Hausschwalbe haben es schwer, in Stadten zu
nisten. Gute Standorte sind rar, Schlamm ist schwer zu finden und
halt kaum an Gebdudesimsen, die aus synthetischem Material bestehen.

Sie kénnen der Hausschwalbe und anderen Vogel- und Fledermausarten
helfen, indem Sie an geeigneten Stellen kiinstliche Nester platzieren.
Diese konnen sofort bezogen werden und sind groBer als nattirliche
Nester. Im Winter kdnnen Sie diese zur Reinigung oder flr
Fassadenarbeiten entfernen.




Organisieren Sie eine
Putzaktion in der Nachbarschaft

Sind Sie stolz auf Ihre Nachbarschaft? Und befindet sich an StraBen- und
Uferréndern Abfall? Warum schlieBen Sie sich nicht mit Ihren Freunden
und Nachbarn zusammen, um die Umwelt zu saubern, falls Walder zu
Miilldeponien geworden sind?

Abgesehen von der Entwicklung eines Gemeinschaftssinns helfen Sie dem
lokalen Okosystem. Sie verhindern, dass Tiere sich selbst verletzen, sich in
Getrankebehaltern verfangen und an Plastik ersticken, das sie mit Nahrung
verwechselt haben.

Und vergessen Sie anschlieBend nicht, den Abfall zu recyceln!
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Wie Sie einen Zufluchtsort fiir
Schmetterlinge und Motten
schaffen kénnen

Schmetterlinge und Motten haben es heute schwer - ihr Lebensraum
schwindet, viele Wirtspflanzen sind rticklaufig, und in der Umwelt sammeln
sich immer mehr Pestizide an.

Sie kénnen helfen, indem Sie Pflanzen wie Nesseln, Stechpalmen und

Efeu, Blumen, Gemuse und aromatische Krauter anbauen, die die Motten
brauchen. Eine einheimische Hecke ist ebenso geeignet wie ein hohler alter
Baum. Verzichten Sie vor allem auf chemische Pestizide und Diingemittel.

Und falls Sie einen Balkon oder einen Blumenkasten haben, kénnen Sie
neue Freunde gewinnen, indem Sie Nektar tragenden Lavendel,
Salbei und Thymian anbauen.




Nutzen Sie lhr Regenwasser

Regenwasser ist ideal, um Pflanzen zu bewassern und Ttimpel zu
flllen — da es kein Chlor enthalt, schadet es Mikroorganismen im
Boden und empfindlichen Pflanzen nicht.

Falls Sie einen Balkon oder einen Garten haben, kénnen Sie
Regenwasser in einer unterirdischen Zisterne, in einem Fass unter
der Dachrinne oder in einem gut platzierten Eimer sammeln.

Sie werden wahrscheinlich auch feststellen,

dass |hre Wasserrechnung sinkt.




Kaufen Sie torffreie Blumenerde

Torf ist leicht und reich an organischer Materie und ist das, was Uubrig
bleibt, wenn sich Moose, Wollgraser, Riedgraser und andere Pflanzen in
feuchten, sauren Mooren zersetzen. Diese Moore sind sehr wichtig, da
sie Wasser speichern, verhindern, dass Kohlenstoff in die Atmosphére
gelangt und gefahrdeten Arten wie dem Schmetterling Moor-
Wiesenvdgelchen, der Libelle Speer-Azurjungfer und zahllosen Pflanzen
ein Zuhause geben.

Torfmoore werden jedoch seltener, und es dauert fast hundert Jahre,
um 5 bis 10 cm Torf zu bilden. Schiitzen Sie diese gefdhrdeten
Lebensraume, indem Sie torffreien Boden kaufen!

i —t
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GenieBen Sie die Natur in
der Stadt

Erstaunlicherweise finden Sie in der Stadt wahrscheinlich eine gréBere
biologische Vielfalt als auf dem mit Monokulturen besiedelten Land.

Beobachten Sie lhre stadtische Umgebung genau und bestaunen Sie die
Pflanzen und Tiere in 6ffentlichen Parks, Teichen, entlang der StraBen
und Hecken. GenieBen Sie ein Getrank, wahrend Sie auf griine Dacher
und Terrassen, auf mit Blumen bedeckte Garten und Balkone blicken.

Die Natur ist Ihre natirliche Umgebung. GenieBen Sie sie, wann immer
es maglich ist!




Melden Sie lhr Kind fiir einen
Naturkurs an

Kinder brauchen Kontakt zur Natur, um gesund aufzuwachsen und eine
verantwortungsbewusste Einstellung gegeniiber der Umwelt und dem
Wert unserer Naturerbes zu entwickeln. Die Zeit in der Natur starkt diese
Verbindung und ermdglicht es Kindern, Dinge zu entdecken und zu lernen,
zu spielen und herumzutoben.

Melden Sie Ihre Kinder doch in den néachsten Schulferien zu einem
Naturkurs an oder schicken Sie sie gemeinsam mit Freunden in eine ,griine
Schule oder ein ,griines Camp*. In der Zwischenzeit gibt es ja vielleicht
einen auBerschulischen Naturverein, an dem sie teilnehmen konnten.




Schiitzen Sie die Natur vor
invasiven, gebietsfremden
Pflanzen

Exotische Pflanzen schmiicken viele Garten und Teiche. Wenn Sie sich jedoch
in der Umgebung ausbreiten, konnen manche dieser exotischen Pflanzen
Okosysteme stéren und die einheimische Flora beeintréchtigen.

Achten Sie darauf, dass sich lhre Zierpflanzen nicht auBerhalb lhres Gartens
ausbreiten. Vergewissern Sie sich, dass neue Pflanzen nicht als invasive,
gebietsfremde Arten gelistet sind. Falls Sie solche Pflanzen in lhrem Garten
entdecken, dann entfernen Sie diese, bevor sie sprie3en, entsorgen Sie sie im
Haushaltsmidill ... und ersetzen Sie sie durch einheimische Arten.

Il BN BN BN W BN BN BN BN BN =
)



Ein Zufluchtsort fiir
biologische Vielfalt

Heim und Garten sollten ein Zufluchtsort fiir biologische Vielfalt sein.
Durch den Verzicht auf Pestizide schiitzen Sie die Natur, lhre Gesundheit
und die Gesundheit lhrer Familie. Es gibt eine Vielzahl natirlicher
Alternativen, um Gartenschadlinge und Unkraut fernzuhalten.

Informieren Sie sich hiertiber und erzahlen Sie lhren Nachbarn und
Freunden davon. Die Natur wird es lhnen danken!




Kontrollieren Sie
Blattlause auf
natiirlichem Wege

Pflanzensaft saugende Blattléuse breiten sich schnell
aus, schaden dem neuen Wachstum und Ubertragen
Krankheiten. Gliicklicherweise gibt es eine einfache
Kontrollmethode: Entfernen Sie die am schlimmsten
betroffenen Stellen und bespriihen Sie diese dann
mit einer milden Seifenlésung oder mit aufgekochten
Nesseln, Knoblauchpflanzen oder Zwiebeln.

Kapuzinerkresse lockt Blattlduse von Rosen weg und
bietet Raubern wie Schwebfliegen, Marienkafern und
Ohrwirmern eine Unterkunft. Klebestreifen am FuB3
infizierter Halme verhindern zudem, dass Ameisen
Blattlause als Honigtau ,ernten®.



HeiBen Sie die wilde Natur in
lhrem Garten willkommen

Ein Garten in der Stadt kann das Zuhause fiir eine Vielzahl von Wildtieren
und -pflanzen werden. Bliitenpflanzen geben Insekten Nektar, und Kérner
sowie Obst locken Wildvogel und andere Tiere an. Eine ungestorte,
schattige Ecke ist der ideale Nistplatz fiir Bienen und Igel. Sie kdnnen
auch ein Insektenhotel oder einen Froschteich einrichten.

Ihre neuen Gaste helfen lhnen bei der Schadlingsbekémpfung und
Bestdubung. AuBerdem konnen Sie den Vogelgesang genieBen,

die Akrobatik der Eichhérnchen bestaunen und zum

Summen der Hummeln in der Sonne désen. ‘ ‘




Legen Sie einen Miniteich an

Ein Miniteich gibt Ihnen ein Stlick Natur auf Ihrem Balkon und bietet Vogeln
die Mdglichkeit, ein erfrischendes Getrank oder Bad zu sich zu nehmen.

Fillen Sie einen Behalter mit etwas Wasser und Sandboden, geben

Sie ein paar einheimische Wasserpflanzen und Steine hinzu, auf denen
die Vogel stehen kdnnen, und platzieren Sie darin eine kleine Fontane,
um die Versorgung mit moskitofreiem Frischwasser zu gewdhrleisten.
Stellen Sie den Miniteich an einer schattigen Ecke des Balkons auf und
pflegen Sie diesen, indem Sie gegebenenfalls tote Blatter entfernen und
Wasser hinzugeben.




Achten Sie beim Spaziergang
auf die Umwelt

Es gibt nichts Besseres als einen Spaziergang in der Natur. Sie
konnen neue Gerdusche und Gerliche sowie die belebende frische
Luft genieBen, die Ihr Wohlbefinden starkt. Respektieren Sie jedoch
natdrliche Lebensraume.

Seien Sie so leise wie mdglich und halten Sie sich an gekennzeichnete
Pfade. Beobachten Sie Tiere aus der Entfernung und halten Sie Ihren
Hund an der Leine. Denken Sie daran, nur erlaubte Dinge aufzuheben
oder zu sammeln, und nehmen Sie lhre Abfalle mit nach Hause.

Auf diese Weise bewahren Sie fiir die wilde Tier- und Pflanzenwelt
Grunflachen, die allen Freude bereitenl.
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Lassen Sie eine natiirliche
Hecke wachsen

Hecken, die reich an biologischer Vielfalt sind, bieten Vogeln, Insekten
und anderen kleinen Tieren Unterkunft und Nahrung. Flederm&use nutzen
sie als Navigationshilfe.

Pflanzen Sie eine Auswahl einheimischer Blitenstrducher, die tber die
ganze Blutezeit die Versorgung mit Obst und Bliiten gewéhrleisten, falls
Sie eine Hecke haben. Verzichten Sie zwischen Friihling und Mitte des
Sommers auf das Kirzen und Stutzen der Hecke, wenn darin
Vogel nisten, und verwandeln Sie lhre Hecke in einen
Biotopverbund, indem Sie die Hecke mit bestehenden
Baumen und Strauchern, Wasserlaufen
und benachbarten Hecken verbinden.




Kaufen Sie Mobel aus
zertifiziertem Holz

Uberall auf der Welt sind Wélder von illegaler Abholzung

betroffen. Kaufen Sie ausschlieBlich Holz, das vom Weltforstrat

(Forest Stewardship Council, FSC) oder vom ,Programme for the
Endorsement of Forest Certification” (Programm fir die Anerkennung
von Forstzertifizierungssystemen) zertifiziert worden ist, um
sicherzustellen, dass Sie diese Praktiken nicht unterstiitzen. Auch wenn
Sie bei europaischen Holzprodukten bleiben, leisten Sie einen Beitrag
fur den Schutz gefahrdeter Tropenwalder.

Unter www.fsc.org und www.pefc.org erfahren Sie mehr Uber die
nachhaltige Verwendung von Holz.



http://www.fsc.org
http://www.pefc.org

Schiitzen Sie die wilde Tier- und
Pflanzenwelt vor lhrer Katze

Falls Sie eine Hauskatze haben, ist diese wahrscheinlich ein ausgezeichneter
Jager. Auch eine noch so unschuldig aussehende Katze kann fiir Saugetiere,
Vogel, Reptilien und Lurche eine groBe Gefahr darstellen.

Machen Sie lhren Garten katzensicher, indem Sie Nistkasten und Vogelhauschen
auBer Reichweite aufstellen und Baume gegen das Beklettern sichern.
Versuchen Sie, Ihre Katze nachts drinnen zu halten, und behalten Sie diese in
der Nistzeit von Vogeln zwischen Mai und August
genau im Auge, wenn Sie tagstiber drauBen ist.

Falls Ihre Katze frei herumstromert, dann sorgen
Sie daftr, dass sie sterilisiert und registriert ist und
ein klingelndes Halsband tragt.




Schrinken Sie
die nachtliche *
AuBBenbeleuchtung ein

Die AuBenbeleuchtung kann viele Arten in landlichen .
und urbanen Gebieten stdren. Eulen und andere

Tiere, deren Sicht an das Nachtlicht angepasst ist,
haben gréBere Schwierigkeiten, Hindernisse zu
erkennen, Rauber zu meiden und Beute ausfindig  °
zu machen. Wandervogel sind desorientiert, und
Motten fliegen so lange gegen das Licht, bis ihre
Kréfte erschopft sind.

o
Viele dieser Probleme konnen Sie verhindern,

indem Sie zweimal darliber nachdenken,
ob Sie Garten, Terrasse oder Tlrschwelle
im Dunkeln beleuchten. Falls ein Licht
gebraucht wird, kénnen Sie

blendfreie, nach unten gerichtete
Gluhbirnen verwenden und diese

beim Eintreten wieder ausschalten.




Sparen Sie Wasser im
Garten

Indem Sie Wasser sparen, schiitzen Sie Ihre Gartenpflanzen
und die Umwelt und senken auBerdem lhre Wasserrechnung.

Einheimische mehrjahrige Pflanzen wie Eisenkraut, Salbei und
Thymian kénnen unter trockenen Bedingungen gedeihen, und es gibt
zudem trockentolerante Gemisesorten wie Knoblauch, Riiben und
Kartoffeln. Denken Sie daran, die Umgebung der Wurzeln spat am Abend
oder frith am Morgen zu bewdssern, oder besser noch: Installieren Sie ein
Bewdsserungssystem. Das Abdecken und Mulchen von Blumenbeeten fiihrt
zu einem geringeren Wasserverlust.

Und achten Sie im Falle einer Durre darauf,
nicht den Rasen zu mahen.




Verbringen Sie mehr Zeit in
der Natur

Die Natur fordert nicht nur lhre kérperliche Gesundheit, sondern hebt auch Ihre
Stimmung! Der Kontakt mit der Natur verbessert das Konzentrationsvermdgen von
Kindern und untersttitzt die geistige Entwicklung.

Verbessem Sie Ihre Gesundheit und Ihr Wohlbefinden, indem Sie ein paar Stunden
lang die Natur genieBen. Besuchen Sie lokale ,Natura 2000“-Standorte, Parks und
Grunflachen oder schauen Sie dort kurz auf Ihrem Weg zur oder von der Arbeit vorbei.

Denn was ware |lhnen letztlich lieber: ein Mittagessen an Ihrem Arbeitsschreibtisch
oder eine erholsame halbe Stunde auf einer lokalen Griinflache?




Achten Sie auf die Auswahl
und Wiederverwertung von
Haustiereinstreu

Mancher torfbasierte Haustiereinstreu wird aus der Erde gewonnen und kann der
Umwelt schaden. Haustiereinstreu und sonstiger Einstreu, der im Abfall entsorgt wird,
kann ebenfalls zu Miillproblemen beitragen.

Achten Sie bei der Verwendung von Katzenstreu auf nattrliche Alternativen zu Torf,
die beispielsweise auf Holzspanen, Papier oder Getreide basieren. Wenn Sie den
Kafig Ihres Meerschweinchens reinigen, dann kénnen Sie Holzspane und sonstiges
Einstreumaterial praktischerweise in Ihrem Garten als Diingemittel in
der Nahe von Pflanzen und zum Mulchen des Bodens
verwenden oder auf Ihrem Komposthaufen ablegen.




Sagen Sie ,Nein“
zu Einwegplastik

Europa produziert, verwendet und entsorgt groBe Mengen an
Einwegplastik wie z. B. Becher, Flaschen, Titen, Kaffeekapseln, Strohhalme
und Verpackungen. Das ist verschwenderisch und gefahrdet die

marine Tier- und Pflanzenwelt, da groBe Mengen an Einwegplastik als
Meeresabfall enden.

Es ist an der Zeit, etwas dagegen zu unternehmen. Verabschieden Sie sich
von Einwegplastik, indem Sie in die Cafeteria lhren eigenen
Becher mitbringen, indem Sie in Laden eine Stofftasche
mitnehmen und indem Sie eine wiederverwendbare
Wasserflasche zur Arbeit oder in die Schule
mitnehmen. Machen Sie hier aber nicht halt -

verzichten Sie, wo Sie nur konnen, auf die
) Verwendung von Einwegplastik!




Von der Natur lernen

Die Natur ist eine Ideen- und Inspirationsquelle fiir Wissenschaftler,
Ingenieure und Kinstler, die uns allen offen steht. Man kann
faszinierende Dinge Uber Spinnenseide, (iber den Eigenanbau

von Nahrung durch Ameisen und tber die Kommunikation unter
Honigbienen lernen. Keine Angst vor Spinnen und Insekten —
beobachten Sie sie und lernen Sie, wie die Natur funktioniert!




Werden Sie zum ,,Locavore®

Indem Sie lokal hergestellte Lebensmittel essen, senken Sie die durch
den Transport verursachten CO_-Emissionen. Dies ist auch gut fur

die biologische Vielfalt, da viele Tiere und Pflanzen angesichts des
Klimawandels vom Aussterben bedroht sind.

Probieren und suchen Sie unabhangig davon, wo Sie leben,

saisonales Obst und Gemdse und halten Sie nach in Vergessenheit
geratenen lokalen Sorten Ausschau. Kaufen Sie Lebensmittel nach
Maglichkeit von lokalen Erzeugern und besuchen Sie Bauernhdfe an
,Natura 2000“-Standorten, um zu erfahren, welchen Beitrag sie fir die
Natur und biologische Vielfalt leisten.




Machen Sie lhr Hausdach griin

Ein griines Dach auf lhrem Stadthaus kann ein willkommener Zufluchtsort
fir Insekten und Vogel sein. Moose, Sukkulenten und Graser bedirfen
minimaler Pflege, und mithilfe eines Experten kdnnen Sie die Pflanzen
auswahlen, die fir Ihre Situation, fir die Traglast Ihres Dachs und fir die
Zeit, die Sie investieren mochten, am besten geeignet sind.

Ein griines Dach hélt Regenwasser zurtick, verbessert die Luftqualitét,
schitzt Ihr Zuhause vor tiberméaBiger Kélte und Warme und bietet sogar
Larmschutz. Weitersagen!




Gehen Sie mit Wasser
sparsam um

Frischwasser ist ein wertvoller und beschrankter Rohstoff, den wir alle
jeden Tag brauchen. Optimieren Sie lhren Wasserverbrauch, indem
Sie nur kurz duschen, Regenwasser fiir Ihre Pflanzen sammeln und
wassersparende Waschzyklen verwenden.

Lassen Sie das Wasser nur laufen,
wenn dies notwendig ist und
reparieren Sie undichte Leitungen
und Toilettensputilungen so bald
wie maglich.

Auf diese Weise bleibt mehr fiir
Natur und Tiere Ubrig und Sie
sparen auBerdem noch Geld.




Stellen Sie Kompost her

Klichen- und Gartenabfalle enthalten wertvolle Nahrstoffe, die der Natur
wieder zugeftihrt werden sollten.

Stellen Sie einfach einen Kompostierer in Ihren Garten oder auf lhren
Balkon, um eine ideale Quelle fir kostenloses, hochwertiges, nattrliches
Dungemittel zu schaffen. Stellen Sie sicher, dass der Kompostierer vor
Wind und Sonne geschiitzt ist und entfernen Sie etwaiges Unkraut. Achten
Sie auBerdem darauf, dass keine kranken Pflanzen oder biologisch nicht
abbaubaren oder mit Chemikalien behandelten Stoffe kompostiert werden.

Falls Sie keinen Platz fur einen Kompostierer haben, dann finden Sie mit
Sicherheit ein kommunales Kompostierungsprojekt in lhrer Nahe.
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Verzichten Sie auf Beton

Ein gesunder Boden ist entscheidend flir unsere Lebensmittel und unsere
Zukunft. Durch das Asphaltieren mit Teer und Beton kénnen der Boden und
das darin enthaltene Leben zerstdért werden. AuBerdem wird der Boden
versiegelt, sodass kein Wasser mehr durchdringen kann.

Wenn Sie einen Garten in der Stadt haben, dann denken Sie zweimal
dartber nach, diesen zu asphaltieren. Verwenden Sie besser Griinzeug,
Kies oder Lochplatten. So kann das Regenwasser einziehen, das Wachstum
von Pflanzen unterstiitzen und Sie somit vor der Sommerhitze schiitzen.
Manche lokalen Behdrden bieten sogar Subventionen an, um Sie
hierbei zu unterstitzen.




Unterstiitzen Sie
Naturschutzverbande \

o

Viele Verbande setzen sich fiir den Schutz von Natur und
biologischer Artenvielfalt ein. Sie zahlen Vogel und Insekten, \ W
etablieren und leiten Schutzgebiete oder widmen sich -
Restaurierungsarbeiten. Diese Verbéande organisieren oftmals w
Veranstaltungen, um Menschen dabei zu helfen, wieder zur \ -
Natur zurtickzufinden. \ " -

-

Ihre Unterstiitzung ist gefragt. Wie wére es mit einer \ W
Mitgliedschaft oder einer Spende? Oder besser noch, =
melden Sie sich freiwillig fiir Naturschutz- oder LNL
Beobachtungsaktivitdaten oder beteiligen Sie sich an einem -
burgerlichen Wissenschaftsprojekt. Vielleicht haben Sie

eine besondere Fahigkeit, die gebraucht wird!




Regenwirmer sorgen flr fruchtbare Boden, ohne die wir nicht leben
konnten. Sie recyceln Mulch und Blatter und halten den Boden gesund,
damit Obst und Gemiise wachsen konnen. Ihre Tunnel lockern die Erde auf
und ermdoglichen es, dass sich Wurzeln ausbilden und Wasser nach unten
sickert, das Pflanzen wiederum aufnehmen kénnen.

Sie konnen diese Gartenhelfer schiitzen, indem Sie den Einsatz von
chemischen Diingemitteln und Pestiziden einschranken. Achten Sie
insbesondere bei feuchtem Wetter darauf, den Boden nicht zu befahren.
Lockern Sie den Boden in der Néhe der Oberflache auf, falls dieser zu dicht
ist, um die Regenwtrmer weiter unten nicht zu storen.




N\ o

Feuchtgebiete, die reich an biologischer Artenvielfalt -

sind, versorgen unzahlige Arten mit Wasser und W W
Nahrungsmitteln und dienen als Zufluchtsort. Hier -
nisten Vogel, wahrend Fische am Schilf laichen. Auch wir

brauchen die Feuchtgebiete, da sie uns vor Flut und Dirre schiitzen,

indem Sie Hochwasser aufnehmen und langsam freisetzen, und da sie die
Grundwasservorrate aufstocken.

Sie kdnnen diese Lebensraume schiitzen, indem Sie sich an einem
Projekt zum Management und zur Renaturierung von Feuchtgebieten
beteiligen. Informieren Sie sich Uber Veranstaltungen in lhrer Region,
die vom EU-Programm ,Natura 2000¢ von lokalen Behérden und von
Naturschutzverbanden durchgefiihrt werden.

~




Verwechseln Sie Haustiere
nicht mit Wildtieren

Exotische Tiere kdnnen faszinierend sein — nicht alle eignen sich
jedoch als Haustier. Die Tiere in der Wildnis auszusetzen ist keine
Losung, da sie in natlrlichen Lebensraum eindringen und Wildtiere
verdrangen konnen. Sie konnen zudem Krankheiten Ubertragen oder
Okosysteme nachteilig beeinflussen.

Denken Sie vor Ihrem Kauf also grtindlich nach.
Achten Sie darauf, dass Sie sich um Ihr Haustier
bis zum Ende seines Lebens kiimmern konnen,
und fragen Sie einen Tierarzt oder eine
Tierschutzorganisation um Rat, falls dies nicht
mehr moglich ist — sie werden Hilfe finden.

»
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Brauchen Sie wirklich industrielle Lufterfrischer wie Aerosole,
Duftkerzen usw.?

Ein GefaB mit Essig und in Wasser aufgekochtem Zitrusgewachs,
Thymian oder Rosmarin reicht tblicherweise aus, um die meisten
unangenehmen Gerliche loszuwerden. Backpulver nimmt Geriiche aus
der Gefriertruhe oder aus dem Katzenstreu auf, wahrend Lavendelkissen
und Seifen mit natiirlichen &therischen Olen lhre Schrénke und
Schubladen mit Duft erfllen.

o
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Sicherer Weg fiir Tiere

Ein urbaner Garten kann eine griine Oase im Betondschungel sein, der
eine erstaunliche Vielzahl an Tieren anlockt. Falls Sie einen solchen
Garten haben, dann ermutigen Sie Ihre Nachbarn dazu, im Gartenzaun
oder in der Gartenmauer kleine Schlupflocher fir Igel, Spitzmause,
Frosche, Kroten und andere stadtische Kriechtiere zu lassen.

Auch Sie kénnen zur Begriinung des Dschungels beitragen. Warum
Uberzeugen Sie nicht Ihre lokale Behdrde davon, entlang stadtischer
StralBen einheimische Baume anzupflanzen, damit Eichhérnchen
zwischen diesen hin- und herspringen kénnen, ohne lberfahren

zu werden?
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Essen Sie weniger Fleisch

Auch wenn Fleisch schmeckt, wird die Umwelt durch die industrielle
Fleischproduktion geschadigt, da Naturflachen in Felder verwandelt werden
und Wasser zur Tierflitterung verwendet wird. Umweltverschmutzung,
Uberweidung und Methan-Emissionen tragen wiederum zur

Erderwarmung bei.

Indem Sie weniger als zweimal pro Woche ,rotes Fleisch verzehren,

tun Sie nicht nur lhrer Gesundheit und Ihrem Geldbeutel etwas Gutes,
sondern auch der Umwelt. Versuchen Sie, Qualitat Vorrang vor Quantitat
zu geben, und entdecken Sie neue vegetarische Gerichte fiir |hre Familie
und Freunde. Das gemeinsame Kochen ist eine ideale Mdglichkeit,

um Zeit mit Freunden zu verbringen!




Die okologische Landwirtschaft achtet auf die Umwelt und die menschliche
Gesundheit. Landwirte, Boden und Wasser sind weniger Chemikalien
ausgesetzt, und Erntehelfer wie Regenwlirmer, Bestdauber, Saugetiere,
Vogel und schadlingsfressende Lurche werden geschiitzt.

Wenn Sie sich fir Bio-Lebensmittel entscheiden, tragen Sie zum Schutz
der Umwelt, der wilden Tier- und Pflanzenwelt und genetisch vielfaltiger,
in Vergessenheit geratener Arten bei. Und gesund ist es auch noch! Wenn
Sie sich fur qualitativ hochwertige Fleisch-, Milch- und Eierprodukte
entscheiden, die von gut gehaltenen Tieren stammen, dann senken Sie |hr
Risiko, sich kiinstlichen Chemikalien in Lebensmitteln auszusetzen.




Verwenden Sie chemische
Produkte mit Bedacht

Manche Produkte — wie Reinigungschemikalien —, die im haduslichen
Bereich verwendet werden, enthalten Substanzen, die nicht in die Natur
gelangen sollten. Sobald diese in die Umwelt gelangen, kdnnen sie nur
schwer und kostspielig wieder entfernt werden.

Schitzen Sie sich selbst und die Natur durch die Verwendung
nachhaltiger Produkte, die z. B. das EU-Umweltzeichen tragen, oder durch
nattrliche Alternativen wie Zitrone, Essig und Backpulver. Und achten Sie
darauf, etwaige unverbrauchte Chemikalien zur sicheren Entsorgung an
ausgewiesene Sammelstellen zu bringen und diese niemals in die Spuile,
Toilette oder Kanalisation zu kippen.




Fordern Sie biologische Vielfalt
bei der Arbeit

Warum nicht eine gute Zeit mit Ihren Kollegen im Rahmen einer
naturverbundenen Aktivitat verbringen?

Wie ware es mit der Entdeckung von Tieren und Pflanzen in der

Umgebung Ihres Biiros, wenn eine teambildende MaBnahme ansteht?

Oder mit einem begleiteten Spaziergang in der Natur, dem Besuch eines
,Natura 2000“-Standorts oder der Teilnahme an einem Naturschutzprojekt?

Sie kénnten auch die Pflanzung von Hecken und Blumen ftir Wildbienen und
Schmetterlinge an Ihrem Parkplatz, die Begriinung Ihrer Blirofassade oder
Ihres Birodachs oder die Einrichtung von Nestern und

Zufluchtsorten fir Insekten, Vogel und andere Tiere vorschlagen.




Beteiligen Sie sich an einem
kommunalen Bio-Garten

Kommunale Bio-Garten sind gemeinsam genutzte Flachen, die als
Treffpunkt fir Nachbarn dienen. Kinder und Erwachsene lernen, wie
Pflanzen wachsen und wie Lebensmittel entstehen, die Garten bringen
uns der Natur naher und férdern die Achtung der biologischen Vielfalt.

Beteiligen Sie sich an einem kommunalen Bio-Garten, um zu
entdecken, wie Obst, Gemuse und Krauter auf nattrlichem
Wege wachsen. Sie erfahren auch Dinge lber die
Fruchtfolge, Kompostierung, Regenwasserriickgewinnung,
nattrliche Schadlingskontrolle und dariber, wie
artenreiche Hecken und Zufluchtsorte flr Bienen
und Schmetterlinge geschaffen werden kénnen.




Seien Sie ein
nachhaltiger Pendler

Viele Stadte leiden aufgrund des hohen Verkehrsaufkommens unter
ungesunder Larm- und Luftverschmutzung. Staus sorgen fiir léngere
Pendelzeiten, und CO,-Emissionen beschleunigen den Klimawandel.

Helfen Sie, lhre Stadt in einen saubereren, gestinderen urbanen
Lebensraum zu verwandeln, indem Sie zu Fu3 gehen, das Fahrrad

nehmen oder Uber ldngere Strecken die 6ffentlichen Verkehrsmittel

nutzen. Mobile Apps konnen Sie bei der Reiseplanung unterstiitzen und
Auskunft Gber Fahrplane geben. Und erwdgen Sie gemeinsame Fahrten mit
anderen Personen, die die gleiche Strecke haben, wenn Sie mit dem Auto
unterwegs sind.




Auch ein kleiner Gartenteich ist eine tiberlebenswichtige Wasserquelle
fur Saugetiere und Vogel, ein Zuhause fir Lurche und Insekten, eine
Lehmgrube fiir nestbauende Schwalben und ein Jagdgebiet fir Libellen
und tauchende Blattlause. Der Teich hilft Ihnen zudem dabei, Ihren Garten
im Sommer kihl zu halten.

Bauen Sie fir die wilde Tier- und Pflanzenwelt einen Teich mit schragen
Kanten und flachem, niedrigen Boden, den Tiere ansteuern und wieder
verlassen kénnen und der eine Auswahl einheimischer Pflanzen beherbergt.
Wer weil3, wer zur Besuch kommt?




Ein geringerer Energieverbrauch schont kostbare
Naturrohstoffe und reduziert die Verschmutzung.
Schalten Sie das Licht aus, wenn Sie das Zimmer
verlassen, und ersetzen Sie alte Glihbirnen durch LED-
Lampen. Achten Sie darauf, dass Fernseher, Computer,
Videospielkonsolen ausgeschaltet sind, wenn diese nicht
genutzt werden.

Lassen Sie die Spllmaschine erst laufen, wenn sie voll
ist, und nutzen Sie fir die Wasche nach Mdglichkeit
kiirzere Waschzyklen und Kaltwasser. Drehen Sie im
Winter den Thermostat runter. Schon ein Grad

macht einen Unterschied.
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Durch Recycling tragen Sie zur Riickgewinnung wertvoller Rohstoffe,
zur Reduzierung der Umweltbelastung und zu Energie- und
Kosteneinsparungen bei.

Trennen und recyceln Sie Glas, Papier und Plastik, nehmen Sie

alte Batterien und Glihbirnen in den Supermarkt mit und bringen

Sie unverbrauchte Arzneimittel zur Apotheke. Biomdill kann zur
Biogasproduktion kompostiert oder gesammelt werden. Denken Sie
daran, Altmetall, Farbe, Ol, Elektroschrott, Korkstopsel, Stoff und andere
Materialien flr das Recycling zu Annahmestellen zu bringen.




Informationen
uber ,Natura _g&

2000“

o Das EU-Netz ,Natura 2000“ schiitzt wertvolle
[ 4 und gefahrdete Arten und den natdirlichen
Lebensraum, der diesen Arten als Zufluchtsort
dient. Mehr als 27 000 Standorte, die 18% des
Landgebiets und 6% des Meeresgebiets
Europas bedecken, sind bereits Teil des
Netzes.

Viele Natura-Standorte befinden
sich in der Nahe von Stadten. Die
,Natura 2000“-Ubersicht (http://
natura2000.eea.europa.eu/) hilft lhnen
dabei, Standorte in Ihrer Nahe und die dort
lebenden Arten zu finden. Besuchen Sie die
Standorte, nehmen Sie an Bildungs- oder
Freiwilligenaktivitdten teil - und vergessen
NATURA 2000 Sie nicht, beim ,Natura 2000“-Preis lhren
Lieblingsstandort zu wahlen!



http://natura2000.eea.europa.eu/
http://natura2000.eea.europa.eu/

Die EU kontaktieren

BESUCH
In der Europdischen Union gibt es Hunderte von ,Europe-Direct“-Informationsbiiros. Uber diesen
Link finden Sie ein Informationsbtiro in lhrer N&he: http://europa.eu/contact

TELEFON ODER E-MAIL

Der Europe-Direct-Dienst beantwortet Ihre Fragen zur Europaischen Union. Kontaktieren

Sie Europe Direct

- Uber die gebihrenfreie Rufnummer: 00 800 6 7 8 9 10 11 (manche Telefondienstanbieter
berechnen allerdings Gebtihren),

- Uber die Standardrufnummer: +32 22999696 oder

- per E-Mail Uber: http://europa.eu/contact

Informationen tber die EU

IM INTERNET
Auf dem Europa-Portal finden Sie Informationen tUber die Europdische Union in allen
Amtssprachen: http://europa.eu

EU-VEROFFENTLICHUNGEN

Beim EU-Bookshop kénnen Sie — zum Teil kostenlos — EU-Ver6ffentlichungen herunterladen oder
bestellen: https://bookshop.europa.eu. Wiinschen Sie mehrere Exemplare einer kostenlosen
Ver6ffentlichung, wenden Sie sich an Europe Direct oder das Informationsbtiro

in Ihrer Nahe (siehe http://europa.eu/contact).

INFORMATIONEN ZUM EU-RECHT
Informationen zum EU-Recht, darunter alle EU-Rechtsvorschriften seit 1951 in samtlichen
Amtssprachen, finden Sie in EUR-Lex unter http://eur-lex.europa.eu

OFFENE DATEN DER EU

Uber ihr Offenes Datenportal (http://data.europa.eu/euodp/de/data) stellt die EU Datensétze
zur Verfligung. Die Daten kdnnen zu gewerblichen und nichtgewerblichen Zwecken kostenfrei
heruntergeladen werden.



http://europa.eu/contact
http://europa.eu/contact
http://europa.eu
https://bookshop.europa.eu
http://europa.eu/contact
http://eur-lex.europa.eu
http://data.europa.eu/euodp/de/data
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	Sicherer Weg für Tiere
	Essen Sie weniger Fleisch
	Nehmen Sie Bio-Lebensmittel
	Verwenden Sie chemische Produkte mit Bedacht
	Fördern Sie biologische Vielfalt bei der Arbeit
	Beteiligen Sie sich an einem kommunalen Bio-Garten
	Seien Sie ein nachhaltiger Pendler
	Bauen Sie einen Gartenteich
	Sparen Sie Energie
	Trennen Sie Ihren Müll
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